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Amtliches.

Dekanntmachungen über Ei «,träge im Handelsregister.
I Im Register für Cinzelfirmen:

(Gerichtsstelle,
welche die Be¬
kanntmachung

erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma,
Ort der Hauptniederlassung und

der Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma. Prokuristen.

Bemerkungen.

OA.-Gericht
Neuenbürg.

8. Mai. Gustav Hase
Buchhandlung und Leih-Bibliothek

- in W i l d b a d.

Gustav Hase,
Buchhändlerin Wild bad Z. U.

Oberamtsrichter
Römer.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.
Zahlungssperre.

Gegen Gottlieb Jäck , Bauer von Con¬
weiler, ist der Gant erkannt worden, was
mit dem Anfügen bekannt gemacht wird,
daß die Schuldner desselben ihre Verbind¬
lichkeiten bei Gefahr doppelter Zahlung
nur an den gerichtlich aufgestellten Güter-
Pfleger Andreas Sch eurer,  Gemeinde-
rath in Conweiler, zu entrichten haben.

So beschlossen den 8. Mai 1874.
Z- U.

Oberamts-Richter
Röme r.

Dennach.
Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des -s Ludwig

Friedrich Merkle  Taglöhners hier kommt
die vorhandene Liegenschaft, nämlich
^/o. abgetheilt an einem 2stöck. Wohn¬

haus mit Scheuer, Stallung, Wasch¬
haus , 2 Kellern uns Vo M. 1 N.
Hof unten im Dorf Nr. 12
Brandvers.-Anschl. 1137 fl.

waiscng. Anschlag 1400 fl.
^/s M. 4.0 R. Gras- u. Baum¬

garten unten im Dorf Parz.-
Nr. 7/2. Anschlag 100 fl.

2 M. 12,4 N. Acker im Wa-
genwcg Parz.-Nr. 80/2

Anschlag 1000 fl.
2500 fl.

am Montag den 1. Juni d. I.
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhaus zu Dennach nach Maß¬
gabe der executionsgesetzüchen Bestimmun¬
gen in öffentl. Aufstreich.

Hiezu werden Kausslisbhabcr, auswär¬
tige (wie ihre Bürgen) mit gemeinderäth-

lichen Vermögenszengnissen versehen— ein¬
geladen.

Den II . April 1874.
K. Gerichts-Notariat Neuenbürg.

H a n ß m a n n.
Revier Langenbrand.Neis-Verkauf.

Mittwoch den 13. d. M. Vormitt. 8 Uhr
im Statsmald Brand  bei Schömberg un¬
gebundenes Nadelreis tax. 400 Wellen,
Nachmittags2 Uhr im Teichelhang  bei
Neuenbürg, am Münster gemischtes Reis,
ungebunden tax. 200 Wellen.

K. Revieramt.
Neuenbürg.

Eichenrinde- KReisach-
Verkaus.

Ans den Stadtwaldungen kommen an
Freitag den 15. Mas Vormittags 8 Uh
auf dem Rath Hause  hier zur Versteigerum
etwa 2 Kiftr. eichene Grobrinde,

„ 25 Ctr. Raitel- und Gianzrinde,
80 buchenej ^ .460 tannenel ^ eiswellen, meist u>
50 eichene< Dachsbau(auf dem Kies,

Den 6. Mai 1874.
Stadlschultheißenamt.

W e ß i n g e r.
Forstbezirk Mittelb erg.

Aus den, Domünemvald Klostermald
bei Frauenalb und zwar ans den hinter
dem Metzlinschwanderhof gelegenen Abthei¬
lungen werden

Dienstag den 19. d. M.
mit Borgfrist bis 1. Novemberd. I . ver¬
steigert 563 tannene Säg - und Banholz¬

stämme, 1 buchener, 22 eichene Nutzholz¬
stämme, 750 tannene Pfähle, 1225 dto.
Bohnenstecken.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr in
der Marxzeller Mühle.

DomänenwaldhüterF. Mayer in Mit¬
telberg zeigt auf Verlangen das Holz vor
und fertigt Auszüge aus den Stammholz¬
listen.

Ettlingen,  4 . Mai 1874.
Gr. Bezirksforstei Mittelberg.

Meier.

A l t h e n g st e t t.
Holz-Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am Freitag
den 15. Mai d. I . 365,83 k/in. tannenes
Langholz im Submissionsweg, Kaufslieb¬
haber haben ihre Offerte per Cubikfuß aus¬
gedrückt längstens bis Mittag 1 Uhr bei
der Unterzeichneten Stelle einznrcichen.

Zugleich verkauft die Gemeinde 26 Stck.
eichenes Klotzholz mit 34,10 l?m. am glei¬
chen Tag von Vormittags 9 Uhr im öf¬
fentlichen Ausstreich im Wald.

Zusammenkunft im O r t.
Aithengstett  den 7. Mai 1874.

Gemcinderath.
Dennach.

Holz-Verkauf.
Am Freitag den 15. d. M. Vorm. 8. Uhr

werden vom Gcmeindewald ans dem Nath-
hans  verkauft

36 Stck. Bauholzstämme,
436 „ Stangen,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Dennach den 8. Mai 1874.

Schultheißenamt.
M erkle.
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Schwär z"e n b e r g.
Warnung.

Alt Friedrich Küster er von hier ist
dem Trunk ergeben, und macht bei Wir-
then leichtsinnig Schulden, deren Berichti¬
gung zum Blindesten sehr zweifelhaft, wo
nicht unmöglich wird.

Dieß wird an Wirthe u. s. w. veröf¬
fentlicht mit dem Anfügen, daß bei künf¬
tigem Borgen sie sich die etwaigen Folgen
selbst zuzuschreiben haben.

Am 7. Mai 1874.
_ Gemeinderath.

Primtnachrichttn.
Langenbrand.

kV sind bei der Stiftungspflege
gegen Sicherheit auszuleihen.

Stiftungspfleger Ncntschlcr.
U n t e r n i e b e l s b a ch.

0415 H Pflegschafts-Geld leiht gegen
N. gesezl. Sicherheit aus

Christian Glauncr.
Conweiler,

fl Pflegschaftsgeld leiht gegen
N» gesetzliche Sicherheit auf ei¬

nen oder'2 Posten aus
Jak. Berwrck.

Neuenbürg.
Meine Hcuscheuer an der alten Pforz-

heimer Straße vermiethe auf längere oder
kürzere Zeit.

W. Bacher.
N e u e n b ü r g.

Ein geordneter junger Mensch, der die
Bäckerei erlernen will, findet unter billigen
Bedingungen eine Lehrstelle bei

Jak. Reister.
Neuenbürg.

Meine Kegelbahn ist wieder eröffnet.
Karchcr.

SL ' Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen in Pforzheim bei Otto Ricckcr:

Chr . Birkmcycr' sKräuterbu
nebst Hausapotheke.

Mil 96 feinenH'Lanzen-Aööitdungcn.
3. Auslage 8°. Preis 1 fl. 30 kr. rhein.
-eL » Die beifällige Aufnahme, welche
Birkmcycr's „Kräutcrbuch nebst Hausapo¬
theke" beim Publikum gesunden, machte
bereits eine dritte Auflage nothwcndig.
I . Hcuhergcr's Vcrlstg in Dcrn.

Neuenbürg.
Bei günstiger Witterung

macht der TurnvereinM
A amnächstcn Donnerstag
' " (Christi Himmelfahrt) ei¬

nen Ausflug über Dem¬
nach, Tobel und Eiach-

thal : Abmarsch Morgens 4 Uhr, Tagwache
3' /r Uyr.

_Der Vorstand.
Conweiler.

Einen einspännigen Wagen zu einem
Kühewagcn tauglich verkauft

Bäcker Schonthalcr.

re'6i886 reinleinene, lür Kiuäer von ti. 1 30. per vrR. an
„ Lrrvaelisens von ti. 2 24. per vrä . an,

80 vvis bunte unä vei88 mit larbiKer Loräuro in I , einen  unä
Lat ist  mi billigen Ureisen in reieber Lumveabl ernMeblt>v, k. Vrittler,

Leinen- u. ^U88t6u6rg68ebätt ain Lebulplatr

SchrWesteL Schulpapiere
in den 6 Lineaturen und weiß in großer
Auswahl, für Wiederverkänfer besonders
empfehlenswert!), bei Jak. Mech.
?08t -, Ean^lei-, Ooneept-, Ilin8eblag-,
Karten -, ^ sieben- , Limeli- L Laelc-

L» L « » «
bi8 2u äen be8ten Lorten einptleblt

ll a e. LIe e In

Kronilr.
Deutschland.

Berlin,  7 . Mai. Der Kaiser  hat
heute Nachm, dem Fürsten Bismarck  ei¬
nen einstündigen Besuch abgestattet. — Der
Nordd. A. Z. zufolge beabsichtigt die preuß.
Regierung mit Beginn des neuen Jahres
die R er chs m a r kr e chn u n g einzu¬
führen.

Im preußischen  Abgeordneten¬
hanse machte der Abgeordnete Sybel anläß¬
lich der Verathung des Deklarationsgesezes
zu dem Maigesez über Vorbildung und
Anstellung der Geistlichen, einige interes¬
sante Mitihciluugen; er schilderte das Trei¬
ben der ultramontanen Fanatiker in Bonn
und im Saarbrücker Kreise zur Bethörnug
der Volksmasscn, und fordert die Milglie¬
der des CentrumS auf, die Fanatisirten
vor Ausschreitungen zu bewahren, widri¬
genfalls die Verantwortung dafür ihnen
zufalle. Der Redner fübrt an , in Bonn
hätten die Ultramoutanen bei dem letzten
Wahlkampfe verbreitet, Fürst Bismarck
wolle selber  Papst werden und noch
schlimmer wie Bismarck seien die Liberalen
Bonns , sie wollten, daß der Papst nach
Deutschland geschleppt, ihm der Bauch auf¬
geschlitzt und die Eingeweide herausgerisseu
würden. (!!) Am 15. Mai sollten alle katho¬
lischen Kirchen zugcschloffen und die Katholi¬
ken eingcspcrrt werden. Im Kreise Saar¬
brücken werde prophezeit, Anfangs Juni
stehe ein Krieg bevor, die Franzosen kä¬
men zur Rettung der heiligen Kirche(me!)
— Es ist sehr traurig, daß in jeziger Zeit
solcher Unsinn co'porlirt wird und cotpor-
tirt werden kann!

lieber den Feldzug  des Generals
v. Werder  im Kriege 1870/71 ist soe¬
ben, ein besonderes Geschi cht s w er k
erschienen: Die Operationen des Korps
des Generals v. Werder, nach den Akten
des Gcncralkomandos dargcstellt von Hanvt-

mann L. Löhlein.  Berlin , Hofb. von
E. S . Mittler n. Sohn. Erst dieses Werk
läßt alle die Schwierigkeiten erkennen, unter
denen dieser Feldzug, größtentheils im Ge¬
birge und in ungangbarem Terrain , im
Winter, bci weit ausgedehnten und gefähr¬
deten Nückzugslinieu, gegen einen Feind
von unbekannter Stärke und in einem in-
surgirten Lande, von Verbindungen mit
den andern Armeen und von Verstärkungen
lange Zeit abgetrennt— geführt werden
mußte. Seinen Gipfelpunkt bezeichnet die
Entscheidungsschlacht vor Belfort , wo
der übermächtigen, durch den exaltirten
Willen des Diktators fortgcrissenen fran¬
zösischen Volksarmee der kleine, aber
gut organisirte, gut geschulte und nach
System und Methode geführte deutsche
Heerkörper sich entgegcnstemmte und sieg¬
te," Die Verdienste des Generals v. Wer¬
der um den Ausgang des Krieges und
insbesondere um die Sicherung Süd-
dentschlands gegen eine Invasion treten
durch die genauen und interressanten Mit-
theilungcn dieses Werkes am besten hervor

(Schw. M.)
Die wiederholt vom preußischen Land¬

tag gestellte Forderung aus Einverleibung
des HerzogtbumS Laucnburg in die preußi¬
sche Monarchie geht endlich ihrer Rcalisi-
rung entgegen. Das eigentliche Hinderniß
der Einverleibung lag bisher im Geld-
puukte. Bekanntlich wurde der Kaufschilling
(1,875,000 Thlr.) ,welchen Oestreich für
die Abtretung seiner angeblichen Rechte an
Launburg sich ansbedungeu hatte, aus der
Privatkasse des Königs gezahlt, welche da¬
für bis zur Deckung der Kaufsnmme die
Jntraden Lancnburgs beziehen sollte. Nach¬
dem iiizwichen der Antrag des Kaisers, daß
aus dem gesammten Domanium ein Theil
zum Wcthrte von einer Million Thlr. zur
freien Verfügung des Kaisers als Herzog
von Lauenburg ansscheide, der Nest aber
zum unbeschränkten Eigenthuin des Landes
überwiesen und dazu bestimmt werde, nach
Einverleibung des Hcrzogthums in Preu¬
ßen als Provinzialfond zu dienen, vom
laucnbnrgschen Landtage genehmigt, stehen,
wie mau dem„F. I ." mittheilt, der Ein¬
verleibung des Hcrzogthums iu Preußen
keine erheblichen Schwierigkeiten mehr ent¬
gegen.

B romberg , 4 . Mai. Ein tragisches
Geschick hat einen Auswanderer getroffen.
Vor einiger Zeit verließ der Sohn eines
Wirthcs aus der Umgegend von Sittno



die Heimath , um nach Amerika ausznwan-
dern . Nach einer glücklichen Fahrt legt
sein Schiff in Liverpool an und der Aus¬
wanderer verlaßt in der festen Ueberzeu-
gung , dies muffe Amerika sein , mit seinem
Gepäck daS Schiff und freut sich in den Stra¬
ßen und Restaurationen Liverpools der
schnellen Ueberfahrt . Endlich fragt er gra¬
vitätisch , wann der Zug nach Wisconsin
abginge . Mit Mühe wird ihm erklärt , daß
er sich noch immer in Europa befinde . Mit
trüben Ahnungen eilt er an den Hafen
und sieht wirklich sein Schiff auf hoher
See der neuen Heimath zu segeln , während
er selbst mit sehr rednzirtem Reisegeld in
des Wortes traurigster Bedeutung auf dem
Sande ist . Inzwischen werden die Eltern
den Gestrandeten wohl wieder flott gemacht
haben.

Pforzheim,  9 . Mai . Mit dem G e-
s u n d h e i t s z u st a n d e unter der hie¬
sigen Kinderwelt steht es gegenwärtig nicht
am besten . Bereits sind den herrschenden
Kinderkrankheiten , als Scharlach re. zahl¬
reiche jugendliche Leben zum Opfer gefallen,
welche in manche Familie großes Leid ge¬
bracht haben . Auch in dieser Beziehung
würde eine mildere Witterung , die sehr
nöthig ist , die besten Folgen haben . ( Pf . B .)

Freiburg,  7 . Mai . Nach Beendi¬
gung der diesjährigen Frühjahrsmesse zeigt
es sich wieder ganz deutlich , daß diese In¬
stitute einer längst vergangenen Zeit an¬
gehören und für Städte vollständig unnütz
sind . Es ist auch schon in einigen Städten
die Ansicht anfgctaucht , diese Messen und
Jahrmärkte ganz fallen zu lassen , allein
unbegreiflicher Weise konnten sich die resp.
städtischen Behörden nie darüber einigen,
und somit blicb 's beim Alten . Möchte eine
nicht zu ferne Zeit diesen alten Zopf , der
zudem noch den ansässigen Kaufleutcn ei¬
nen pecnniüren Nachthei ! zufügt , zu Falle
bringen . (Freib . Ztg .)

Aus Offen bürg,  7 . Mai , läßt sich
die „ Karlsr . Z ." schreiben : Wir freuen
uns , nach mancherlei traurigen Berichten
nun auch einen freudigen geben zu können.
An der Kinzigthal -Straße haben wir von
Ortenbcrg bis über Gengcnbach hinaus
die Obstbäme alle völlig unver¬
sehrt  gefunden ; kaum sind einige junge
Nußbäume beschädigt die größer » Nuß¬
bäume aber alle wohlbehalten . Ebenso ver¬
hält es sich in den übrigen Theilen des
so fruchtbaren vorderen  Kinzigthales . In
Gengeiibach hat man uns versichert , daß
die Neben sehr wenig gelitten ; der Aus¬
fall sei hoch gegriffen auf ' /« des in Aus¬
sicht stehenden Ertrages zu bestimmen.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . Mai . Tie Vermäh¬

lung Sr . Kön . Hoheit des Herzog ? Wil¬
li elm Enge  n von Würtemberg mit Ihrer
Kais . Hoheit der Frau Großfürstin Vera
Konstautinowa von Rußland bat heute im
Kgl . Residenzschlosse dahier stattgefunden.

Cannstatt,  9 . Mvi . Die Muste¬
rung vor II . M . dem Kaiser , dem König
und der Königin nahm einen durchaus glück¬
lichen Verlauf . Den Majestäten widmete
die nach vielen Tausenden zählende Volks¬
menge bei Ankunft und Abgang einen war¬
men glänzenden Empfang , tausenstimmige
Grüße.

Tübingen,  7 . Mai . Am heutigen
Nachmittage haben hier die Enthüllnngs-
feierlichkeiten des Silcher den km als  statt-
gesunden . Entsprechend dem Charakter des
Mannes war auch das ihm zu Ehren ver¬
anstaltete Fest von durchaus bescheidener
Art . Um so inniger war aber sichtlich die
Theilnahme , mit der das feiernde Publi¬
kum sich dem Andenken des beliebten Ton¬
dichters widmete , dessen Bild heute noch
in Vielen , die seines persönlichen Umgangs
und seines Unterrichts genoßcn , freundlich
fortlcbt und fortwirkt.

A u s l a n d.
Paris,  5 . Mai . Nach den ans dem

ganzen Lande vorliegenden Berichten haben
die Weinberge nur partielle Schäden , das
Getreide gar keine erlitten . In letzter Nacht
herrschte nirgends Frost ; dis Aussichten für
die Getreideernten sind vorzüglich.

Miszellen.
Ein nächtliches Abenteuer in Texas.

(Schluß .)
Glücklicherweise sah ich jetzt wenige

Schritte entfernt zu meiner Linken ein Thier
weiden , und da mir der Gedanke kam,
daß cs mein eigenes entlaufenes Pferd
sein könnte , so suchte ich mich ihm vorsich¬
tig zu nähern und entdeckte zu meiner
Freude , daß meine Vermuthung richtig
mar . Ich fing es ein und ritt auf dem
Pfade weiter bis ich nach dreiviertel Stun¬
den zu einer größeren Niederlassung kam,
wo ich im Wirthshanse ein Unterkommen
erhielt . Ich sagte aber nichts von meinem
Abenteuer , sondern ging , nachdem ich eine
kleine Erfrischung zu mir genommen , zu
Bette.

Am nächsten Morgen erkundigte ich
mich nach dem Richter und wurde in das
Haus des Squire Godwin gewiesen , der,
wie mir der Wirth versicherte , ein so bra¬
ver Mann war,  als nur je einer gelebt
habe . Ich ging also zu ihm hin in der
Absicht , ihm den schrecklichen Mord zu ent¬
decken. Dian denke sich aber mein Erstau¬
nen und meinen Schrecken , als ich dem
Richter einen der Mörder erkannte , den
ich mit meinen eigenen Augen das Grab
seines Opfers graben gesehen . Bei seinem
Anblick wurde ich bleich , prallte zurück und
taumelte , als ob ich betrunken wäre.

„Nun , mein Herr, " sagte der Richter
mit gerunzelter Stirne , was soll dies be¬
deuten ?" Auch die Stimme war dieselbe,
die ich bei der Mordstene gehört hatte.

„Ich bitte um Verzeihung, " sagte ich,
meine Selbstbeherrschung wieder gewinnend,
„ich dachte , ich hätte Sie schon früher ir¬
gendwo gesehen . Können Sie mir nicht
Auskunft darüber geben , ob sich in dieser
Gegend ein gewisser Henry Smith nieder¬
gelassen hat ?"

„Ich weiß nichts von einem solchen
Manns, " entgegnete der Richter und sah
mich noch immer argwöhnisch an.

Einige weitere Fragen übereinen Mann,
von dem ich selbst nie etwas gehört hatte,
schienen mir die Gewißheit zu geben , daß
Henry Schmtih sich nicht in dieser Gegend
befinde . Mit einer höflichen Entschuldigung
wegen der Störung , die ich ihm verursacht,
empfahl ich mich darauf bei dem Richter.

Auf dem Rückwege zum Wirthshans
begegnete mir auch der andere Mörder,
der mit der unschuldigsten Miene einher-
schritt.

„Wer ist der Herr , der da vorübergeht ?"
fragte ich den Wirth.

„Das ist Joseph King , unser Gerichts¬
beisitzer . "

Ich war nur noch wenige Stunden von
dem Orte entfernt , wo ich mich niederzu¬
lassen gedachte . Ich ritt aber nicht weiter,
sondern reiste nach Houston und von da
nach Galvcston zurück , wo ich mich nach
New -Orleans einschiffte , mit dem besten
Vorsatze , niemals wieder einen Fuß unter
die Räuber und Mörder von Texas zu
setzen.

Zwei Jahre darauf las ich in den
Zeitungen einen kurzen Bericht über die
Aushebung einer Räuber - und Mördcrbande,
wobei unter Andern ein gewisser William
Goodwin und Joseph King auf Befehl des
Richters Lynch ( d. h . durch Volksjustiz ) ge¬
hängt wurden.

Man wird sich vielleicht wundern , daß
sich nicht in Texas blieb , um Zeugnis ; über
den Mord des Fremden abzulegen . Aber
hätte ich, selbst ein Fremder , Glauben ge¬
funden ? Wäre ich nicht selbst in Verdacht
gerathen ? Aber alles dies bei Seite ge¬
setzt , glaubt man , daß ich bei den dama¬
ligen Zuständen in Texas das Ende des
Prozesses erlebt hätte ? Gewiß nicht . Nach
Allem , was ich dort gesehen , hielt ich es
für besser , das Land sogleich zu verlassen.
Der Gedanke , daß das Verbrechen früher
oder später doch immer seinen Lohn finden
würde , war aber in diesem Falle für mich
eine große Beruhigung , denn ich hatte mir
zuweilen doch Vorwürfe darüber gemacht,
daß ich keine wirksamen Schritte gethan,
um die Mörder zur Strafe zu ziehen . B .d .W.

Eine nach Jahren bezahlte Rechnung.
Kurz vor Ausbruch des dentsch -frvnzösischen
Krieges fuhr der Instrumentenmacher M.
aus Berlin mit seiner Frau von Frankfurt
a . O . per Bahn zurück . Ihnen gegenüber
im Coupe saß ein ärmlich gekleideter , aber
seinem Benehmen nach den besseren Stän¬
den augehörcndcr junger Mann von ca.
30 Jahren . Es entspann sich bald eine
Unterhaltung , die wie überall damals , sich
um die den Krieg provocirenden franz . For¬
derungen drehte und der Fremde , der in
seinen Meinungsäußerungen mit dem pat¬
riotischen M . vollständig übeinstimmte ., hatte
auf der kurzen Tour bald dessen ganzes
Vertrauen gewonnen . Einige . Meilen vor
Berlin fragte der Fremde das Ehepaar
nach einem wohlfeilen Hotel in Berlin,
da wie er sagte , seine pecuniären Verhält-
keine großen Ausgaben vertrügen . Ein Blick
zwischen beiden Eheleuten genügte zu einem
Meinungsaustausch und M . bot dem Frem¬
den ein bescheidenes Unterkommen in seiner
Wohnung an . Nach einigem Widerstreben
aieng der Fremde schließlich auf die gast¬
freundliche Einladung ein . Nachdem er zwei
Tage bei seinen neuen Freunden gewohnt,
bat ihn M . i:m seinen Namen , behufs
Anmeldung im Revier , der Fremde erwie-
derte jedoch , daß dies; nicht nöthig sei, da
er bereits am andern Morgen abreiscn
würde ; dies geschah denn auch . Mit einem
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Händedruck verabschiedete sich der Femde
von dem M .'schen Ehepaare , die ihm bis
zu dem Hamburger Bahnhofe das Geleit
gaben , und das Dampfroß führte ihn dem
Norden zu. M . hörte seit dieser Zeit nichts
wieder von seinem unbekannten Freunde.
Am Dienstag der vergangnenen Woche er¬
hielt M . jedoch eine Einladung von einem
Legationssekretair mit der Bitte , denselben
am Mittwoch Vormittag um 11 Uhr im
Gesandtschaftsgebände zu besuchen. Erstaunt
folgte M . dieser Einladung . Ein ihm gänz¬
lich Unbekannter empfieng ihn und über¬
reichte ihm einen Brief , der seine Adresse
trug . M. öffnete denselben und fand fol¬
genden Inhalt : „Valparaiso , den 13 . Febr.
1874 . Verehrter Freund ; Unter den besten
Grüßen an Sie und Ihre liebe Gattin
übersende ich Ihnen , meine Freunde , ein
Präsent für die mir im Jahre 1870 so
liebevoll gewährte Gastfreundschaft . Ich
war damals ein armer Flüchtling , vor
wenigen Tagen trat ich eine Erbschaft an.
Vielleicht führt uns der günstige Zufall
im Leben wieder zusammen . Ihr alter
Freund L. v. auf Z ." Hier übergab der
Leg. - Sekretair dem erstaunten M . ein
wohlvcrsiegeltes Päckchen, mit welchem sich
der Letztere entfernte . Zn Hause angelangt,
öffnete er das Paket und fand in einem
schönen Etui ein kostbares Collier und eine
goldene Uhr mit schwerer goldener Kette.

Das Kaiserreich — der Friede.
(Erinnerung am Jahrestage des Friedens-

Abschlusses zwischen Deutschland und Frankreich
10. Mai 1871 .)

Wie war das Reich, das deutsche.
Zerrissen und zerfetzt,
Es waren seine Fürsten
Vom Franzmann aufgehetzt.
Es standen alle Zeiten
Gennber Süd und Nord,
Und nimmer ward erzielet
Ein einig deutsches  Wort.

Der falsche Nachbar schaute
Solch ' Treiben an mit Lust,
Nur so war seiner Stärke
Er sicher sich bewußt;
Zerfahrenheit im Innern,
Nach Außen hin entzweit,
Das war die Frucht des Samens,
Den stets er ausgestreut.

Dkauf rief in alle Welten
Lautprahlend er das Wort:
„Das Kaiserreich — der Friede !,,
Und schnell von Ort zu Ort
Trug flücht'ger Winde Eile
Hinweg des Rufes Schall,
Das Kaiserreich — der Friede,
Erscholl es überall.

Doch Lüge war die Sprache,
Wie Lüge seine Wehr,
Denn wenig Monde später
Focht er mit Welschlands Heer;
Er riß die zarten Knospen"
Herab vom Friedensbaum,
Zerronnen und vergessen
War bald der kurze Traum.

Und so hat Krieg zum Kriege
Ihn immerdar geführt,
Bis er den Lohn empfangen,
Der solchem Thun gebührt;
Zertreten und vernichtet
Ist dieses Kaisers Macht,
Der sich durch stete Lüge
Zu falschem Glanz gebracht.

Jetzt herrscht ein and 'rer Kaiser
In einem andern Reich,
Der ist an Ehr ' und Siegen,
An hoher Tugend reich,
Es steht sein Thron auf Wahrheit,
Auf Edelsinn und Recht,
Sein Wort und seine Thaten
Sind ritterlich und echt.

Und wenn der deutsche Kaiser
Mit lauter Stimme spricht:
„Das Kaiserreich ist Fried  e,"
So ist das Lüge nicht;
Das Kaiserreich ist Friede
Tönt ' s dann in Süd und Nord.
In Kaiser Wilhelms Munde
Ist es ein wahres  Wort.

(Von Th - Spitta . Kriegspoesse 1870/71 .)

Mittel gegen die Raupen.
Ein Herr Charles Bog theilt folgendes
Mittel , die Raupen zu tödten , mit : Ich
lege Kohlen in eine kleine tragbare Koh-
lenpfaune , werfe dann in die Gluth pul-
verisirtes Harz , mit etwas Schwefelpulver
vermischt. Den hiedurch entstehenden Rauch
bringe ich unter den Baum , auf dem sich
die Raupen befinden . Die meisten Raupen
fallen gleich herunter , und die auf dem
Baume bleiben , sind todt . Man muß aber
wo möglich einen Augenblick wählen , in
dem der Wind nnmerklich ist , damit der
Rauch nicht zu früh zerstreut wird . Seit
1850 wende ich dieses Mittel gegen die
Raupen an , und jedesmal mit Erfolg.

Eine treffliche Wafsermi-
schuug  zum Begießen der Topf - und
Gemüsepflanzen ist folgende : Man füllt
ein Faß bis zu Vs seiner Höhe mit Schaf¬
mist , ohne Streu , und Hornspänen und
dann voll mit Wasser . Oefter umgerührt,
ist die Mischung in 14 Tagen brauchbar
und so wirksam , wie kein anderes Dung¬
mittel.

Beschmutzte  Gypsfiguren
wieder neu  h e r zu  st e ll en,  hat
man nur nöthig , Permanentweiß mit Was¬
ser zu einer dünnen Milch anzu rühren und
m,t dieser die Figur 2— 3 Mal anzustrei-
cl/en.

Silbrnriithsel.
Viele schlanke Säulen ragen
Aus der ersten hohen Hallen;
Den , der diese aufgcschlagen,
Meine beiden letzten sagen.
In die erste mußt Du wallen.
Willst das Ganze Du erfragen;
Trink 's im Weine , und vor allen
Wird Dir dieser Trunk gefallen.

Seit 1. Mai d. I . wird der seit¬
her zwischen Ettlingen und Marxzell unter¬
haltene Postkurs bis nach und von Her-
renalb ausgedehnt und die Kurszeit der
Personenpost zwischen Herrenalb und Neu¬
enbürg über Marxzell geändert ; dadurch
gestaltet sich die Postverbindnug zwischen
Herrenalb einer - und Neuenbürg und Ett¬
lingen andererseits wie folgt:

a) Herrenalb — Neuenbürg:
aus Herrenalb  7 Uhr 5 Min . Morgens
durch Marxzell  7 Uhr 50 Min . bis 7

Uhr 55 Min . Morgens,
in Neuenbürg  10 Uhr Vomittags,
aus Neuenbürg 3 Uhr 45 Min . Nachm.

(nach Ankunft des Zugs 143)
durch Marxzell  5 Uhr 45 Min . bis 5

Uhr 50 Min . Abends,
in Herrenalb 6 Uhr 40 Min . Abends.

k) Ettlingen — Herrenalb:
auS Ettlingen Stadt  5 U. 40 M . Abends,
durch Marxzell  7 Uhr 15 Miu . bis 7

Uhr 20 Min . Abends,
in Herrenalb  8 Uhr 30 Min . Abends,
aus Herrenalb  6 Uhr 15 Min . Morg . ,
durch Marxzell  7 Uhr 5 Min . bis 7Ühr

10 Min . Morg . (wie seither ),
in Ettlingen Stadt8 U. 25 M . Vorm.

N e u e u b ü r g.
Ein am Sonntag  bei mir , wie es

scheint irrlhümlich abhanden gekommener
Schirm wolle zurückgegeben werden an

Burghard zum Bären.

Hiezu eine Beilage,
Der General -Anzeiger für Württemberg
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